
INSERAT

Jeden Dienstag 19.00 – 20.30 Uhr, 
Alano-Treff, Gibraltarstrasse 26, 6003 Luzern

Narcotics Anonymous – Nur für heute
In unserer Selbsthilfegruppe geht es darum, die Drogensucht in den Griff 
zu bekommen. Wir betrachten Sucht und Abhängigkeit von bewusstseins-
verändernden Substanzen als Krankheit. Nur wenn wir die erste Droge 
nicht nehmen, bringen wir unsere Krankheit zum Stillstand. Immer nur 
für heute! Unsere Erfahrung zeigt, dass wir alleine niemals auf diese Idee 
kommen, geschweige denn, sie alleine umsetzen können, selbst wenn wir 
das möchten.

Die Lösung liegt im Wir
Zusammen können wir es schaffen, indem wir gemeinsam unsere Erfah-
rung, Kraft und Hoffnung teilen. Mitmachen können alle, die den Wunsch 
haben, mit den Drogen aufzuhören.

Helpline: 0840 12 12 12
Mehr Infos auf: narcotics-anonymous.ch

Narcotics Anonymous ist eine Ge-
meinschaft von Menschen, für die 
Drogen zum Problem geworden sind. 
Wir helfen uns gegenseitig, clean zu 
leben.

NA-MEETING 
IN LUZERN

EINS 
MEHR
«Eins mehr» ist Teil des kulturellen 
Bildungsangebots des Luzerner The-
aters. Es soll kulturelle Teilhabe für 
alle ermöglichen, auch für Menschen 
aus anderen Kulturkreisen. Möglich 
wird dies durch Ihr Geschenk.

JETZT SCHENKEN
KAUFEN SIE EIN TICKET MEHR
Die Aktion «Eins mehr» des Luzerner Theaters bietet finanziell und sozial 
benachteiligten Menschen aus der Zentralschweiz die Möglichkeit eines 
Theaterbesuchs, den sie sich selbst nicht leisten könnten. Möglich wird die-
ses Erlebnis durch Sie:
Sie können an der Billettkasse oder direkt im Ticketshop mindestens ein 
Ticket mehr für CHF 15 kaufen bzw. schenken.
Die Anzahl der erworbenen Karten fliesst direkt in den «Eins mehr»-Ticket-
pool. Die unten gelisteten Gruppen und Vereine können aus diesem Ticket-
pool Karten einlösen.

https://www.luzernertheater.ch/einsmehr
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ÜBER LEBEN

Aussagen zum 
Betteln von 

GasseChuchi-
Besuchern

«Mischle» sollen die, die es wirklich nötig 
haben. Ich mache das nicht. Ich frage nicht 
mal meine Familie um Geld. Ich habe aber 
auch schon, als ich vor einer Bäckerei stand, 
einfach so von einer älteren Frau einen Geld-
schein erhalten.

Ich habe sechs bis sieben Jahre gebettelt. «Ha 
mängi 20er Note übercho.» Wenn das jeder 
machen würde, so grosszügig Geld geben … das 
wäre schön. Aber das kann man vergessen. Als 
ich bettelte, bezog ich auch Geld vom Sozialamt. 
«Aber es het nie glänget.» Es gab auch Leute, 
die mir einfach so Geld gegeben haben, ohne 
dass ich danach fragte. Teils grosse Summen.

Ech cha das ned. Ha das einisch zwöi, drü Tag 
gmacht, den het mech öpert troffe won ech kenn, 
het 20 Franke gäh und gseit, ech sell wäg goh 
doh und das ned mache.

Es git Jungi, wo Lüt, wo am d’GasseZiitig verkaufe 
sind, beleidige.

Ech chönnt das ned, die hohl Hand mache – ech 
mach das immer nur mit Gägeleistig. Zum Bispiel 
träge ich öpertem die schwere Ikaufstäsche.

STREIFZUG


